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reis- Blatt.Werſeburger
Sonnabend den 24. Juni.

Vekanntmachungen.
Die Zinscoupons zu den Schuldverſchreibungen der fünfprocentigen Staatsanleihe vom Jahre 1859 und zu den Neumärkiſchen

Schuldverſchreibungen für die vier Jahre vom 1. Juli 1871 bis 30. Juni 1875 nebſt Talons werden vom 19. d. M. ab von der Con
trolle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 93. unten rechts, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſt
tage und der Kaſſen Reviſionstage, ausgereicht werden.

Die Coupons können bei der Controlle ſelbſt in Empfang genommen oder durch die Regierungs Hauptkaſſen, die BezirksHaupt-
kaſſen in Hannover, Osnabrück und Lüneburg oder die Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. bezogen werden. Wer das Erſtere wünſcht, hat
die alten Talons für jede der gedachten beiden Schuldengattungen mit einem beſonderen Verzeichniſſe, zu welchem Formulare bei der ge
dachten Controlle und in Hamburg bei dem Ober Poſtamte unentgeltlich zu haben ſind, bei der Controlle perſönlich oder durch einen
Beauftragten abzugeben.

Genügt dem Einreicher eine numerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt jedes Verzeichniß nur einfach, dagegen von
welche eine Beſcheinigung über die Abgabe der Talons zu erhalten wünſchen doppelt vorzulegen. Jn letzterem Falle erhalten die

denen
cher das eine Exemplar mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt beiEinreicher

der Ausreichung der neuen Coupons zurückzugeben.
Jn Schriftwechſel kann die Controlle der Staatspapiere ſich mit den innerhalb der Monarchie woh-

nenden Jnhabern der Talons nicht einlaſſen.
Wer die Coupons durch eine der oben gedachten Provinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben die alten Talons mit einem doppel-

ten Verzeichniſſe für jede Schuldengattung einzureichen. Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich zu
rückgegeben und iſt bei Aushändigung der neuen Coupons wieder ahzuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten
Provinzialkaſſen und den von den Königlichen Regierungen, reſp. von der Königlichen Finanz Direction zu Hannover in den Amtsblättern
zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Des Einreichens der Schuldverſchreibungen ſelbſt bedarf es zur Erlangung der neuen Coupons nur dann, wenn die alten Talons
abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die betreffenden Documente an die Controlle der Staatspapiere oder an eine der genannten
Provinzialkaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen.

Berlin, den 3. Juni 1871.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennntiß gebracht daß die Beſitzer von obigen Schuldver
ſchreibungen dieſe Papiere in doppelt aufzuſtellenden Nachweiſungen zu verzeichnen und letztere nebſt den Talons die Schuldver-
ſchreibungen ſelbſt behält der Jnhaber zurück an die hieſige Regierungs Hauptkaſſe portofrei einzureichen, im Uebrigen aber unſere
Bekanntmachung vom 26. Mai 1863 (Amtsblatt pag. 124. 161. 185.) zu beachten haben.

Merſeburg, den 10. Juni 1871.
Königliche Regierung.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Kreis-Eingeſeſſenen.
Merſeburg den 20. Juni 1871.

Der Königliche Landrath

Weidlich.Miniſters ſind diejenigen Wittwen der im Kriege gebliebenen Soldaten vom Oberfeuerwerker
tteln erhalten, als Arme anzuſehen und deshalb von Zahlung der Klaſſenſteuer befreit.
hiernach bei Aufſtellung der Klaſſenſteuerliſten zu richten

Der Königliche Landrath

Weidlich.

Nach Entſcheidung des Herrn Finauz
abwärts, welche Unterſtützungen aus Staatsmi

Die Ortsbehörden veranlaſſe ich, ſich
Merſeburg den 19. Juni 1871.

-mD r rezc[a* reKirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen Commun An

pflanzungen und zwar
a) auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichtsraine und

dem Wege langs der Eiſenbahn vor dem Klauſenthore,
b) auf der Kriegſtädter Straße von der Halleſchen Chauſſee bis

zur Merſeburg-Knapendorfer Flurgrenze,
e) auf der MerſeburgClobicauer Straße von der Commun Kies

grube bis zur Grenze der Merſeburger Flur
d) auf der Merſeburg GeuſaZſcherbener Straße bis zur Merſe

burger Flurgrenze,
e) auf der Weißenfelſer Chauſſee und

auf der MerſeburgKötzſchener Straße und auf dem Nulandts-Platze,

ſoll
Montag den 26. d. Pormittags 11 Ahr,

in unſerm Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Pachtliehhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine
pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 19. Juni 1871.
Der Magiſtrat.

und entwedet worden ſind.
rauf hinzuweiſen daß, wer unbefugt ein Grab zerſtört oder be
ſchädigt, oder wer an einem Grabe beſchimpfenden Unfug verübt,
näch S. 168. des Straf- Geſetz Buchs mit Gefängniß bis zu 2
Jahren beſtraft wird. Die Aufſicht über den Friedhof wird übrigens
verſchärft und werden Unfugtreiber ſofort zur Unterſuchung und Be
ſtrafung gezogen werden.

Merſeburg den 22. Juni 1871.

Die PolizeiVerwaltung. SDie Grasnutzung der Gemeindewieſen ſoll den 28. d.
Rachmittags 2 Ahr, im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend verpachtet
werden.

Atzendorf, den 22. Juni 1871.

et



Bekanntmachung.
Das über den Nachlaß des Schenkwirths und Hufſchmiedes

Johann Karl Otto von Beuditz eingeleitete erbſchaftliche Liquidations-
verfahren iſt beendet.

Merſeburg den 12. Juni 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Verpachtung.
Das dem minorennen Carl Friedrich Guſtav Reiband gehörige

Gut zu Schkopau Nr. 38. des Hypothekenbuchs, Nr. 19 des Kataſters
mit Gebäuden Garten Wieſen und 88 Morgen 142 Ruthen ſoll
vom 2. October 1871 ab auf 12 Jahre verpachtet werden. Pacht-
liebhaber, welche 3000 Thlr. disponibel haben, werden zur Abgabe
ihrer Gebote und Eröffnung der Bedingungen

am 21. Auguſt e., Vormittags 11 Ahr,
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13. vorgeladen. Auswahl unter den
Licitanten iſt vorbehalten.

Merſeburg, den 12. Juni 1871!.
Königliches Kreisgerich t, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Höherer Anordnung zufolge wird das unterzeichnete Haupt-

Steuer Amt
am Donnerstag den 6. Juli e., Vorm. 10 Ahr,

die Chauſſeegeld Hebeſtelle zu Spergau, welche an der Merſeburg-
Weißenfelſer Chauſſee belegen iſt, unter Vorbehalt des Zuſchlags
vom 1. October e. ab zur Pacht ſtellen.

Nur ſolche Perſonen, welche ihre Dispoſitionsfähigkeit nachweiſen
und vor Beginn des Licitationstermins 100 Thlr. baar oder in an
nehmbaren Staatspapieren bei uns deponiren, werden zum Bieten
zugelaſſen.

Die Pachtbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur während der
Dienſtſtunden einzuſehen.

Halle, den 20. Juni 1871.
Königliches Haupt Steuer Amt.

yy 7 0Thüringiſche Eiſenbahn.
Wegen umfaſſender MilitairTransporte ſind wir genöthigt,

für die Zeit vom 26. d. M. bis 9. k. M. inek. unſere Perſonen
Züge Nr. XIII. und XIV. (Abends 7 Uhr 45 Minuten aus Leipzig,
8 Uhr 5 Minuten aus Halle und früh 5 Uhr 25 Minuten aus Gera,
5 Uhr 35 Minuten aus Erfurt) einzuſtellen.

Erfurt, den 21. Juni 1871.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bedeutende Truppentransporte, zu denen wir einen großen

Theil unſeres Wagenparks zu ſtellen haben nöthigen uns vom
23. d. M. bis 9. Juli einſchließlich den Frachtgut Transport für
die Mitteldeutſche Verbands Route einzuſtellen.

Erfurt, den 21. Juni 1871.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Gras Auetion in der Clauſe vor Merſeburg.
Montag den 26. d. Nachmittags 3 Ahr, ſollen ca. 14
Worgen nicht vom Hochwaſſer beſchädigte Grasnutzung in der
Clauſe vor Merſeburg meiſtbietend in einzelnen Parzellen von je
1 Morgen gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 22. Juni 1871.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Oberbeuna ſoll den

27. Juni e. Nachmittags 5 Uhr, in der Schenke daſelbſt meiſt
bietend verpachtet werden.

Oberbeuna, den 21. Juni 1871.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.

Die Gemeinde Schkopau beabſichtigt ihre Süß- und Sauer-
Kirſchen Dienstag den 27. Juni d. J., Mittags 12 Uhr, im hie-

ſigen Gaſthofe öffentlich gegen Baarbezahlung zu verpachten.
Schkopau, den 21. Juni 1871.

gelangen.

MlegreiterStarke Kleereiter mit Zubehör à 22 Sgr. ſind vorräthig beim

Zimmermeiſter Voigt.Aken.
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Pferde- Verkauf.

Circa 80 ausrangirte Königliche Dienſtpferde des Thüringiſchen
Huſaren Regiments Nr. 12. ſollen Mittwoch den 28. Juni e
Vormittags 9 Ahr, auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg öffentlich müſſe
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant ver-

kauft werden. FMerſeburg, den 19. Juni 1871. MThüringiſches Huſaren- Regiment Nr. 12. O
Hausverkauf. Ein Haus mit 6 Wohnungen, Laden,Ställen und großem Hof, vorzüglich ſich für einen Fleiſcher eignend, S

habe ich zu verkaufen. hieraKeuſchberg, den 20. Juni 1871.
Ehrenreich Dpitz.

Strohverfecregf. empf4 bis 5 Schock gutes Haferſtroh iſt zu verkaufen in Creypan

g. Hanmmel Verkauf.
80 Stück große ſtarke WHammmel, 16 Monate alt,

verkauft das Rittergut Bündorf.
Veränderungshalber iſt ein noch in gutem Zuſtande erhaltenes

Clavier ſofort zu verkaufen. Zu erfragen beim Sattlermetſter
Kloppe, Gotthardtsſtraße Nr. 136:

Eine Partie Langſtroh, größtentheils Seilſtroh, liegt zum Ver
kauf in Zſcherben Nr. 12. bei Merſeburg.

Geſucht werden zum Ankauf
1 doppeltes Schreibpult mit dazu gehörigen Seſſeln,
1 einfaches Stehpult,
1 Brieſſchrank,
1 Bücherſchrank

in noch gutem Zuſtande. Näheres in der Buntpapierfabrik auf hie
ſigem Neumarkt Nr. 876. Fahlberg S Comp.

Grüne Tanne parterre iſt ein ausmöblirtes Logis ſofort
zu beziehen.

Geſucht wird in hieſiger Stadt oder Umgegend eine Parterre
Wohnung von 3 5 Stuben mit allem Zubehör. Adreſſen ſind in
der Expedition d. Bl. niederzulegen.

Dresdener Hühneraugen- Mittel
pro Dtzd. 10 Sgr. à Stück 1 Sgr.,

Wiener Pertz e Pulver
à Packet 1 und 2 Sgr,

echt engl. Gechpapier
à Blatt 2 Sgr.,

besten Gummi Glanz Lack
à 3 Sgr.

Guſtav LotsSeit 20 Jahren e

e
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empfiehlt

erfreuen ſich die Rennenpfennig'ſchen HühneraugenPfläſter Wedh
chen eines immer zunehmenden Verbrauches, weil dieſelben Effe
auch wirklich leiſten, was ſie verſprechen nämlich gänzliche Uten
Befreiung von den ſo quälenden Hühneraugen. Dieſe Pflä- Kaſſ
ſterchen ſind pro Stück 1 Sgr. nur allein echt zu kaufen bei

Otto Schultze, Buchbinder, Gotthardtsſtraße.
e e e SeemReſtaurant S Café

von Hin Henners dorf
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum beſtens. Warme und
kalte Getränke zu jeder Tageszeit;

echt Baierisch Bier,
diverse Weine,

deutseh. G franz Champagner.
Das

Kattun-Engros- Geſchäft
von Madl. GunKel in Vilenburg
effectuirt briefliche Aufträge prompt.

Waaren echt, ſtets neueſte Muſter;
Preiſe billigſt

Pertige Sophas von 12, Thlr. an,
Gestelle von Ah Thlr. an,
di nen Armaturen c. bei

G Berat Tapezirer,Preußergaſſe 54.

Sopha-
I öbelbezü ge, Gar-
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Prämien- Anleihen

müſſen vom I. bis 155. Juli zur Abſtempelüng eingereicht ſein und empfehle ich hierzu meine Dienſte.
Namentlich mache ich die Beſitzer von

Florenzer 250 Francs Loosen,
Mailänder 45 und 100 LIire- Loosen,
Oesterreicher Loosen von 1854, 1858, 1860, 1864,
Bukarester 20 Francs Loosen,
Russischen Prämien Anlh. von 1864 und 1866,

hierauf aufmerkſam.

mm

e vTUM CARNIS II
rn

e

See s Br rn der TöpfeS imS Lono rc

S 7 miee aber S S D. en a

S S S S S e e Se nebenstehend. ee

und Pfd. Töpfe.Man bittet besonders auf den Namen J. VOX LIEBIG in blauer Schrift zu achten.
Aur echt wenn jeder Topf nebenstehende

Unterschriften trägt.
En gros Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft

Turnvater Jahns Haus, Freiburg aunſtr.
empfiehlt den geehrten Touriſten, Geſellſchaften und Vereinen ſeine aufs Comfortabelſte eingerichtete

Bestauration und ogirzimmer.
BVlouſen für Kinder und Erwachſene, Sommerhandſchuhe, billige Garnituren, Shlipſe,

Stulpen, Kragen, Unterärmel u. Kindermützen, Gold u. Silberfranſen, Kriegsgedenktafeln,
billige Crinolinen u. Fenſtergaze in allen Breiten empfiehlte pfW Bhelunn V I. früher Engelhardt.

Echte Spitzen zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen.Liebig s Company fleiseh- kxtract
aus PRAV-BEIVTOS Süd Amerika.

Neue

Ausstattung
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Finnischen 10 Thlr. Loosen,
Schwedischen 10 Thlr. Loosen,
Freiburger 15 Francs Loosen,
Neufchäteler 10 Francs Loosen,
Türkischen Präm. Anl. 400 Fr.

rer Schatee. m

S
MANUEACTURED

und Pfd. Töpfe.

Herren Brückner, Lampe Co. in Deipzig.
Vorſchuß- Verein Hohenlohe, eingetragene Genoſſenſchaft, III. Geſchäftsjahr 1870.

Bilanz,

Activa. Passiva.Wechſelforderungen 14280 Reſervefonds 165 18 11Effecten e r rn 1324 Guthaben 1350 17 6Utenſillen Conto 1090 Darlehen 14058 29 10Kaſſenbeſtand ult. December 1870 800 Anticipandozinſen e 85Noch nicht gezahlte Zinſen 420 23 3Verwaltungskoſten 233 25Zu vertheilender Reingewinn 189
16504 Balancirt 16504Die Zahl der Mitglieder betrug alt. December 142, aufgenommen

Auguſt Meißner.Friedrich Vergter.
1 t 9 Ft 7 t W

Herrn A. Vennenpfennig in Halle a. S.
Jm Auftrage eines meiner Kunden erſuche Sie (folgt

Beſtellung). Durch den Gebrauch Jhres vortrefflichen Voor-
hof- Geest hat die Tochter eines meiner Freunde, welche
faſt ihre ganzen Haare verloren hatte, den vollen Haarwuchs
wieder bekommen.

Augsburg, 8. März 1869.
Karl Hössner Friſeur.

Autoriſirte Niederlage in Flaſchen zu 15 Sgr. und 8 Sgr. e
bei Otto Schultze, Buchbinder, Gotthardtsſtraße. S

Für Kinderfeſteinkäufe
ſind in meinem Geſchäft viele billige nützliche Ar
tikel aufgeſtellt, welches ich hierdurch zur gefälligen

Kenntniß bringe. H. F. Exius.

ſind im Laufe des Jahres 31, ausgeſchieden 4.
Friedrich Etzol o.

Die Präciſion in der Heilung ſt der
Ruhm des Fabrikats.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
S Berlin, 19. Mai 1871. Erſuche Sie, mir von Jhrem wegen
S ſeiner Heilſamkeit berühmten Malzextract-Geſundheits- S
bier Sendung zu machen. C. Haller Fehrbellinerſtr. 12. Die e
e Malzchocolade iſt die ſtärkende Freundin der Kranken und beſtes Labungs- J
mittel. Seit 2 Jahren leide ich an Lungenkatarrh. Da Jhre Bruſt
S malzbonbons gegen den Huſten ſo ſehr geprieſen werden,
S ſo bitte ich um Zuſendung von 1 Pfd. Bruſtmalzbonbons und für 1
S Thr. Malzextract. M. Reyer, Sebaſtiansſtr. Nr. 35.
e Verkaufsſtellen bei A. Wieſe in Merſeburg und Franz Wirth
S in Schafſtädt.

Echt Baieriſch Bier
à Flaſche I Sgr.empfiehlt in und außer dem Hauſe die Conditorei von

E. Hennersdorf.
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Jch habe mich in Merſeburg als „practiſcher

Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer“ niedergelaſſen.
Meine Wohnung iſt vorläufig Altenburg 707.

bei dem Schieferdeckermeiſter Heyne.

Dr. assler.Gemalte Venster-Rouleaux von 10 Sgr. an,
Tapeten von 2 Sgr. an bei

Otto Bernhardt, Preußergaſſe 54.
Tausende geheilt!!

„Zustänäds (Rückgratsſchmerzen 2c.), welcheSehwäche-n Folge zu

„„ſchnellen Cebens““
eingetreten, beſeitigt sjcher und schnell das amerikan.
WVniversal- Pulver von Dr. Stevens. Gebrauchs-
anweiſung u. Mittel I 3 Thlr. Rilfe garantirt
S m Scehoppe Co. Leipzig.T Alte Eisenbahnschienen, ſowie gewalzte Trä-

Fer billigſt bei Carl Nolle; Weißenfels.
Gartenmeubles in geſchmackvollſter Auswahl bei

t Carl Nolle,Weißenfels.

Bekanntmachung.Beſtellungen auf gefallenes oder marodes Vieh zum Abholen
werden von jetzt ab Oberaltenburg Nr. 786. entgegen genommen.

Botenlohn und eine Entſchädigung, je nachdem es iſt, wird be
Nero.zahlt.

Folgender Brief wurde vom Freunde des Unterzeichneten
zur Veröffentlichung eingeſandt.

Sehr geehrter Freund!
Wenn ich nicht umgehend Jhnen meinen herzlichen Dank

für die mir, reſp. meinem Otto gütigſt überſandten 2 Flaſchen
G. A. W. Mayer'ſchen Bruſt-Syrup zu ſagen
mich beeilte, ſo ſuchen Sie ein Hinderniß gefälligſt in einem
Krankheitsrückfall des Kleinen, der mich ſo in Anſpruch nahm,
daß ich nächſt meinen amtlichen Geſchäften an nichts anderes
denken konnte. Jch habe dies alſo noch mit der erfreulichen
Mittheilung zu thun, daß ſich die günſtige Wirkung dieſes
Bruſt -Syrups gar nicht verkennen läßt, und daß Herr
Dr. Preiſſer ſogar angeordnet hat, dem Knaben nach
jedesmaligem Gebrauch der Medicin einen Theelöffel davon
zu geben. Es grüßt beſtens

Trebnitz in Schleſien 17. März 1869.
C. Weiß.

Depot in Merſeburg bei Guſtav Lots.

e MAnter ergebener Bezugnahine auf erlaſſene Bekanntmachungen

unſeres Hauſes in Havanna, Pedro Z. de Castro y Co.

J r T T rh a t e r e ee e e e i
Zur Beachtung.

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich von jetzt ab fer
tige Getreide- und Mehlſäcke nur zum Fabrifpreiſe.

Auch Jiegen bei mir noch 130 CEtr. gute Roggenkleie billig
zum Verkauf.

a W. O. Stötzner, Entenplan 82.
CTivoli-Theaker aufder Funkenburg.
Sonntag den 25. Juni. KAſchenbrödel, Schauſpiel in 4 Acten

von Roderich Benedix.
Montag den 26. Juni. Zum 3. Male: Gewonnene Herzen,oder: Ein einiges Deutſchland, Volksſtück mit Gnung

in 3 Abtheilungen von Hugo Müller, Muſik von Bial. bei
Dienstag den 27. Juni. Zum 1. Male Er weiß nicht was

er will, Schwank in 1 Act von B. A. Herrmann; hierauf:
Frauenkampf, oder: Ein Duell der Liebe, Luſtſpiel
in 3 Acten nach Scribe von Olffers. kauft

Merxſehaurger Landwehr-Verein. n
Die Quartalverſammlung des Vereins findet
Sonntag den 25. d. Nachmittags präcis 3 Ahr,

im Niſchgarten
ſtatt, wozu das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder erforderlich iſt.
Die Quittungsbücher ſind mitzubringen.

Die ärztliche Unterſuchung der vom Militair entlaſſenen Mit der
glieder erfolgt nach der QuartalVerſammlung. chen

Merſeburg, den 19. Juni 1871. Diree Das Direetorium. nSängerbund a. d. S.
Sonnabend den 24. Juni Abends 8 Uhr gem. Probe im

Schützenhaus. nochS äteRiechSarten. GetSonntag den 25. Juni erſtes großes Militair-Concert,
ger vom Trompeter-Corps des Thüringiſchen Huſaren Regiments

r. 12.
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Entrée 21 Sgr. n

E. Schütz, Stabstrompeter.

a Feldſchlößchen.
Sonntag den 25. ladet zur Tanzmuſik von Nachmittags

3 Uhr ab freundlichſt ein Bleier.

Hoſpital Garten.
Sonntag den 25. Juni Wanzemmusils bei

Franz Rothe.
Niſchgarten.

(Jnhaber: Ricardo J. Gonzales) empfehlen wir deren Sonntag Abend von 8 Uhr ab Tänzchen. t
berühmte Fabrikate zu nachſtehenden Original Preiſen. 0 a Sinn o. X u

Qualität Pr. 1000 Pr. 100 Probe 25 Sonntag den 25. d. von Abends 73 üh ab Tänzch 44. L
Ar. TWThaler Thaler Thaler freundlichſt einladet Apr D. Brocke richt

g z Sonntag den 25. Juni laden zur Wanzmusiikc, wobeiS zur Aufführung kommt: Der Buchhalter Anton u. der reiche Onkel, 3 u
I S t 2 der: Die traurigen Folgen eines Frunkenbolds, freundlichſt e
V o 10 27 in die jungen Leute in Göhlitzſch.V 90 9 2 ev e See 22n 70 r Sonntag den 25. Juni von Abends 7 Uhr ab Ballmuſik der vd VII e wozu freundlichſt einladet W. Höp. und60 6 i Herrn Wilhelm Graul vis à vis der Damm- bewiIX 50 5 m mühle zu ſeinem heutigen 24. Wiegenfeſte ein 999 Mal donnern war
X 45 4 1 des Hoch, daß ſeine Villa und der Lackſtock wackelt. bis dX 4 C e Einer von unfre Leut. theueX 35 3 s Ein Arbeiter findet dauernde Beſchäftigung bei. Derx 30 Hottenroth G Schneider, Saalgaſſe. baldv 25 21 5 Tüchtige Maurergeſellen ſtellt noch an e725 7 Br. Oehlſchlegel, Maurermeiſter,Leipzig, Alexanderſtraße Nr. 33.

Wamburg. General Jmport Agentur Einen zuverläſſigen Arbeiter für ſtete Beſchäftigung ſucht bei
St. Paulä. K. Meylbut. gutem Lohn C. G. Heyne, Dom Nr. 226.W Waaren und Erzeugniſſe, welche ſich für Bei meinem Umzuge von hier nach Halle ſage ich allen lieben

den Export eignen, übernehmen wir nach voraufge- Verwandten und Bekannten ein herzliches Lebewohl.
angener Uebereinkunft für eigne Rechnung und Merſeburg den 20. Juni 1871.

ittet um Anträge D. O Verw. Henriette Ploß.
(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 50. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1871.

e-

Anzeige.
Jch 8 von e

urg, den 22. JunMerſevnrg Wölfel
Rechtsanwalt und Notar.

Practiſches Naſir-Pulver,
die vorzüglichſte Seife für Selbſtraſirende à 3 Sgr.

ne Gustav Lots.on Verein.Zum 1. Juli d. J. iſt die Lagerhalter Stelle in unſerem Ver
kaufs- Magazin Nr. 2. anderweit zu beſetzen.

Hierauf Reflectirende wollen ihre ſchriftlichen Meldungen dem
unterzeichneten Vorſtande ſobald als möglich zugehen laſſen.

Merſeburg, den 13. Juni 1871.
Der Vorſtand

des Conſum Vereins zu Merſeburg. E. G.
Pilet. Nolden. Weber.

Zur Beruhigung
der nichtbetheiligten Kameraden wird hiermit erklärt, daß das Tänz-
chen am vergangenen Montage weder mit Genehmigung des
Directoriums noch des Herrn Oberhauptmanns, ſondern blos von
Einigen, um andere Kameraden zu beſchwindeln, arrangirt worden
iſt. Mehrere Kameraden des alten Kriegervereins.

Aufforderung.
Alle diejenigen, welche dem verſtorbenen Glaſermeiſter Schumpelt

noch Zahlungen ſchulden, erſuchen wir, ihren Verpflichtungen bis
ſpäteſtens zum 15. Juli nachzukommen, widrigenfalls Alles dem
Gerichte übergeben wird.

Merſeburg den 22. Juni 1871.
Die Schumpeltſchen Erben.

Warnung.
Um ferneren Mißbräuchen vorzubeugen, wird hiermit das Angeln,

Senken, Legen von Nachtſchnuren und Reuſen, ſowie das Betreten
des Mühlgartens mit Angeln und dergl. ſtreng unterſagt und werden
diejenigen Perſonen die man dabei betrifft, unnachſichtlich der Po
lizeibehörde zur Beſtrafung angezeigt werden.

Vermählungs- Anzeige.
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Ver-

bindung beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzu
eigen.8Jeitz, den 20. Juni 1871.

Robert BRaumann.
Hedwig Baumann, geb. Tienken.

Heute Mittwoch den 21. Juni Nachmittags 3 Uhr ſtarb nach
langen und ſchweren Leiden unſer guter und unvergeßlicher Gatte
und Vater, der Tuchſcheerermeiſter Gottfried Trommer in ſeinem
44. Lebensjahre. Dieſes allen Verwandten und Bekannten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 24. Juni Nachmittags

3 Uhr ſtatt. e eNachruf.
Häusliche Verhältniſſe zwangen unſern bisherigen Ortsrichter

Guſtav Jehſe von ſeinem Amte zurückzutreten. Durch Beſcheiden-
heit und Gewiſſenhaftigkeit hatte er ſich in jeder Hinſicht die Gunſt
der vorgeſetzten Behörde erworben wegen ſeines ruhigen Benehmens
und ſeiner kindlichen Demuth, welche er vor verſammelter Gemeinde
bewies, hatte ihn ein Jeder lieb, in ſeinem Amt war er gerecht,
war irgendwo amtliche Hülfe nothwendig, ſo wirkte er unverdroſſen,
bis das Ziel erreicht war, dafür ſind wir dieſem unſern geweſenen
theuern Ortsrichter innigſten Dank öffentlich darzubringen ſchuldig.
Der Herr vergelte es ihm dadurch, daß er ſeiner guten Gattin recht
bald ihre frühere Geſundheit wieder ſchenke.

Frankleben, den 20. Juni 1871.
Die Gemeinde daſelbſt.

Am Sonntage nach Trintatis (25. Junſ) predigen

bei

S D nan

Vormittags: NachmittagsOomkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Paſtor Heineken.
Ftadtkirihe Hr. Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenins.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner. 2

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Frobenius
Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
xXNirchennachrichten von Lauchſtädt: Mai.

Geboren: dem Bürger und Schuhmachermſtr. Berger ein Sohn dem Ein
wohner und Schuhmachermſtr. Jahn ein Sohn dem Bürger und Schuhmachermſtr.

Rühlemann ein Sohn dem Bürger und Hausbeſitzer Schelle ein Sohn ein unehel.
Sohn dem Einwohner und Barbierherrn Kuhblank eine Tochter dem Einwohner
und Schneidermſtr. Kirchner eine Tochter dem Bürger und Schuhmachermſtr.
Heyder eine Tochter. Getrauet: der Zimmergeſelle Jggeſ. G. Hülßner aus
Merſeburg mit Jgfr. F. Buſch von hier der Oekonom J. Becker mit E. Peter
allhier Geſtorben: das jüngſte Kind des beritt. Gensdarm Böhme, im 1.
Vietelj, an Krämpfen der ungetaufte Sohn des Bergmanns Meyer, im 1. Vier
telji, am Blutſchlag; die außerehel. Tochter der E. Dönütz aus Löbejün, im 1.
Viertelj., an Krämpfen; die jüngſte Tochter des Bürgers und Seilermſtrs. Walther,
im 1. J., an Krämpfen die hinterl. Wittwe des in Leipzig verſtorb. Bürgers u.
Kürſchnermſtrs Liebel, im 73. J., an Altersſchwäche die hinterl. Wittwe des ver
ſtorbenen Bürgers, Riemers u, Sattlermſtrs. Richter, im 80. J., am Schlagfluß.

Nachrichten.
Am 17. ertrank in der alten Saale der Strumpfwirkergeſelle

Schlatterbeck aus Dünkelsbühl in Baiern beim Baden. Er ſtand
hier in Arbeit.

Der Schneidermeiſter H. wurde am 19. Nachts aus dem Schenk
wirth Büchſenſchuß'ſchen Lokale auf die Straße geworfen, wobei er
am Kopfe eine erhebliche Verletzung davontrug.

Eine Grötzſcher hier zu Markte ausſtehende Schuhmacherfrau
wurde am 19. von einer Frau um 5 Paar Schuhe betrogen. Letztere
entnahm dieſelbe nämlich unter dem Vorgeben, ſie für das Dienſt-
perſonal des Gaſthofs zum goldnen Arm probeweiſe holen zu ſollen.
Das ſichere, ungenirte Auftreten der Frau, die den Namen der
Grötzſcher Schuhmacherfrau recht vertraulich zu gebrauchen wußte, be
thörte die jetzt geprellte Handelsfrau. Die Schuhe und Frau ſind ſpur-
los verſchwunden.

Theater.Jn dem Volksſchauſpiel m Anne“, welches am Sonntag über die

Bretter ging, excellirte Fräulein Meyer in der Titelrolle und errang durch
ihr ergreifendes Spiel die Palme des Tages Frl. Meyer wird in tragiſchen
Rollen, aber nur in ſolchen, immer die ſchönſten Erfolge erringen.

Herr Harder brachte ſeine Rolle als Bern hard zur vollen Geltung
Wir heben hier beſonders die Scene am Findelhauſe hervor, als dieſer lüder-
liche Zimmergeſell auf einer Bank vom Rauſche erwachend, ſein armes Weib, das
von der Verzweifelung getrieben, ihr Kind dem Findelhauſe übergeben hat ohn
mächtig neben ſich liegen ſieht, in welcher Herr Harder die Reue und Zer
knirſchung anerkennungswerth wiedergab, wobei wir mit Genugthuung bemerkten
daß derſelbe es auch vollkommen verſtand, ſeine Stimme der Situation anzupaſſen,
Durch die üblichen Beifallszeichen wurde Herr Harder gebührend belohnt.

da r t a ft a Lux war e wie immer.
rl. Klein ſtück, welche aus uns unbekannten Gründen ihre ſchäKraft der Bühne längere Zeit entzogen hatte, zeichnete als en r 7

baum die feine Dame ſowohl in Spiel, Haltung und Coſtüme. Die Rolle ſelbſt
iſt zu unbedeutend, als daß wir weiter darauf eingehen könnten. Wir hoffen
Frl. Kleinſtück bald in größeren Rollen zu ſehen. a

Herr Köhler ſchien uns als Dr. Appiani nicht in ſeinem Fach zu ſein
Nach unſerer Auffaſſung iſt Dr. Appiani ein ganz gemeiner hinterliſtiger Be
trüger, der ſelbſt vor dem Verbrechen nicht zurückbebt, um zu ſeinem Ziele zu ge
langen. Herr Köhler war mit einem Worte in ſeiner Rolle nicht Schurke
genug. Jn altkomiſchen Partieen, hiſtoriſchen Characteren c. haben wir von un
ſerm geſchätzten Künſtler brillante Leiſtungen geſehen.
S Herr Schwarz II. löſte ſeine undankbare Aufgabe als Theodor nicht
ohne Geſchick. Die natürliche Begabung dieſes jungen Mannes dürfte bei fort
geſetztem Streben, und wenn ſich erſt die gut fundirten Stimmmittel deſſelben zu
einem feſten Ganzen geſtaltet haben werden, zu den beſten Hoffnungen berechtigen.

Das Enſemble war gut. Einige kleine Stockungen der mise en scène er
wähnen wir nicht, da dieſelben, zu unbedeutend, den Einklang nicht ſtörten. Das
Publikum zollte der Aufführung dieſes Stückes durch Applaus und Hervorruf nach
Bühnenſchluß gebührende Anerkennung.

Herrn Dir. Krafft hätten wir ein volleres Haus gewünſcht, indeſſen läßt ſich
wohl die für eine Sonntagsvorſtellung etwas ſchwache Betheiligung durch die Un
ſicherheit des Wetters, ſowie dadurch, daß ein großer Theil der ſonſtigen Theater
beſucher mit den Vorbereitungen zur Einzügsfeierlichkeit beſchäftigt waren, genug

ſam erklären. e rVerſchiedene Wege.
Original Novelle von Rudolph Müldener.

(Fortſetzung.)
Fernau, der eine zu hohe Jdee vom Weibe im Allgemeinen

beſaß, um die Politik aus dem Kreiſe der weiblichen Bildung aus-
zuſchließen oder den Frauen einen tieferen Einblick in die Jdeen
und Jntereſſen, die die Welt im Großen und Ganzen bewegen, vor
zuenthalten, ermangelte nicht, den beiden Damen zugleich ein Reſumé
von amerikaniſchen Staatseinrichtungen zu geben. Mit prägnanter
Schärfe zeichnete er den Unterſchied zwiſchen dem europäiſchen und
dem amerikaniſchen Staatsleben indem er zugleich nachwies, wie
daſſelbe ſich aus den Sitten und der Geſchichte der Bevölkerung
mit innerſter Naturnothwendigkeit nur ſo und nicht anders ent
wickeln konnte.

Umgekehrt zeigte er dann den Einfluß der Staatsinſtitutionen
auf die Entwickelung der Sitten und des Characters des modernen
Amerikaners, und ſo gelang es ihm, die Aufmerkſamkeit der beiden
Frauen ebenſo wie das Intereſſe ſeines in politiſchen Dingen ziem
lich indolenten Freundes für einen Gegenſtand zu gewinnen der in
jener Periode, in der Deutſchland eines regen politiſchen Lebens ſo
rin ermangelte, nicht blos Frauen, ſondern auch vielen zum

t ſelbſt tüchtig gebildeten Männern höchſt unerquicklich erſcheinen
mochte.

und ſollten Dir,“ fragte der Aſſeſſor, als er, Arm in Armmit Fernau, ſein Hotel wieder aufſuchte, „die freien Formen des



amerikaniſchen Staatslebens, welche dem Talente doch größere Chancen
darbieten als unſere ſeit Jahrhunderten beſtimmten und geordneten
Verhältniſſe, nicht Veranlaſſung gegeben haben, Dir einen politiſchen
Wirkungskreis zu ſchaffen

„Jch habe nie daran gedacht.“
„Gleichwohl beſaßeſt Du Ehrgeiz.“
„Jm Gegentheil! Jch habe mein ganzes Leben lang nach Unab-

hängigkeit geſtrebt, und nachdem ich dieſelbe endlich errungen, trage
ich gewiß kein Verlangen, mein eigenes Werk zu jerſtören, indem
r i freiwillig mit der drückenden Laſt von Amt und Würde

elade.
„Und rechneſt Du den Einfluß, den ein öffentliches Amt Dir

er den Nutzen, den Du in demſelben ſtiften kannſt für
nichts

„Bah!“ antwortete Fernau achſelzuckend, „lerne die Menſchen
kennen, wie ich ſie kenne, und Du wirſt dann vielleicht begreifen,
daß von allen undankbaren Dingen das Streben, Anderen zu nützen,
entſchieden das Undankbarſte iſt.“

„Es iſt alſo der Egoismus, den Du predigſt?“
„Ah! ſchelte mir den Egoismus nicht! Der Egoismus iſt die

Schwerkraft, die den Staat in ſeinen Banden hält und die Exiſtenz
der Geſellſchaft vermittelt. Wir Alle ſind Egoiſten, Du ſo gut wie
die Andern, und ich unterſcheide mich nur dadurch, daß ich es mit
Bewußtſein bin. Alle Dinge exiſtiren für uns nur inſofern, als
wir ſie erkennen haben für uns nur inſofern Bedeutung, als ſie
auf uns einwirken, als wir uns derſelben bemächtigen. Es giebt
für uns nichts Poſitives, nichts Abſolutes, keine reine Objectivität,
weil wir mit dem Medium unſeres Jch alles von uns Gegebene
durchdringen ſo daß wir es nicht mehr als etwas Fremdes, Feſt
abgeſchloſſenes erkennen, ſondern es uns nur mit einer bedeutenden Bei
miſchung ſubjectiver Atome zur Anſchauung bringen.“

„Alle Naturgeſetze,“ wandte der Aſſeſſor ein, „ſind poſitiv.“
„Allein, wir blicken in die Werkſtätte der Natur nur mit unſern

Augen, denken uns nur mit unſerem Geiſte hinein. Alle Revolu
tionen auf dem Gebiete der Kirche ſowohl, wie auf dem Gebiete des
Staates haben nur einen Zweck gehabt, den Zweck, das Jch, die
freie Perſönlichkeit, die Berechtigung der Jndividualität in der einen
oder der anderen Weiſe zur Geltung zu bringen.“

„Aber der Egoismus den Du predigſt, ſprengt Dich aus dem
Geſellſchaftsverbande.“

„Um mich auf der andern Seite um ſo feſter an die Geſell
ſchaft zu binden, da ich nur im Schooße derſelben mein Jch zur
freien und vollkommenen Entwickelung gelangen laſſen kann. Und
was meine Vereinzelung betrifft, war ich nicht immer allein

„Julius, Du biſt undankbar, Du vergißt, daß ich Dich liebe.“
„Aber wir leben in verſchiedenen Erdtheilen und gehen verſchie

dene Wege.“
Der Aſſeſſor antwortete nicht. „Sollte Fernau in ſeinem ſtol-

zen Selbſtbewußtſein ſelbſt für die Freundſchaft abgeſtorben ſein
murmelte er endlich. „Aber nein, es iſt nicht möglich!“

„Und doch, Julius,“ ſagte er, „haſt Du, trotz des Egoismus,
den zur Schau zu tragen Dir gefällt, Dich Jahre lang emſig
mit dem Studium unſerer Geſellſchaftsorganiſation beſchäftigt, und
dies zeugt, wie mir ſcheint, wenigſtens von Intereſſe für das All-
gemeine.“

„Und was ſoll dies hier
„Dir beweiſen, daß Du weniger Egoiſt, mithin beſſer biſt, als

Du Dich giebſt.“
„Bah! Hängt mein perſönliches Wohlbefinden nicht zum

großen Theile von der Organiſation der Geſellſchaft ab, in deren
Mitte ich lebe? Und muß ich die Organiſation der Geſellſchaft nicht
wenigſtens kennen, um mir innerhalb derſelben die Stellung zu
ſichern welche meiner Jndividualität am meiſten zuſagt? Ja, wir
ſind Egoiſten ſelbſt in der Freundſchaft und am meiſten
in der Liebe! Warum lieben wir die Anderen Nicht weil es ihnen,
nein, weil es uns Bedürfniß iſt; wir feſſeln Andere an uns, nicht
weil wir zu ihrem, nein, weil ſie zu unſerm Glücke unentbehrlich ſind,
wir thun Anderen wohl, nicht weil dies ihnen, nein, weil es uns
ſelbſt Befriedigung gewährt. Aber bah! Laſſen wir den müſſigen
Streit und plaudern vielmehr von Dingen, über welche wir uns

leichter verſtändigen werden: von Deiner Braut zum Beiſpiel! Sie
iſt liebenswürdig und paßt für Dich, und ich glaube, Jhr werdet
glücklich ſein

Dieſer ſein erſter Beſuch im Ramberg'ſchen Hauſe war darum
nicht der letzte. Paulinens heitere Naivität, ihr liebenswürdiger
Frohſinn, vereint mit der trauten Herzlichkeit, dem freundlichen,
milden und doch ſo erſchöpfenden, ſo geräuſchloſen Walten ihrer
Mutter, ſchienen Fernau anzuziehen. Jn ihrem Kreiſe war er
heiterer als ſonſt, und Pauline ſowohl als ihre Mutter hatten ſich
ſchnell an ſeine eigenthümliche Anſchauungsweiſe gewöhnt.

Da Beide zum vollen Bewußtſein ihrer Liebe gelangt, da es
zwiſchen ihnen klar, ſie einander ſicher waren, ſo bemerkte man
zwiſchen Pauline und dem Aſſeſſor nie dieſes Aneinanderdrängen,

dieſes geſchmackloſe Unzertrennlichſein, welches uns ſo viele Liebende
unausſtehlich macht. Dafür athmete das Verhältniß eine gewiſſe
Kindlichkeit, die die Welt, in der die Männer ſich durch Convenienz
um das Vertrauen, oder durch Sentimentalität um die Achtung
ihrer Frauen bringen, nur allzuhäufig für Schwäche hält, und doch
de es keinen Genuß als den, den wir im Herzen als Kinder ge
nießen.
Fernau fühlte ſich, Angeſichts ihres gegenſeitigen Glückes, von

einem Gefühl ergriffen, welches faſt dem Neide glich. Wir ſchätzen
die Güter am höchſten, welche wir entbehren und Alles, was wir
beſitzen, ſcheint uns werthlos gegen das, was uns fehlt. Bei Fernau
ging dieſe Sehnſucht nach dem Glücke des Familienlebens um ſo
tiefer, da er daſſelbe nie gekannt, ſelbſt nicht in ſeiner Jugend, und
nicht ohne geheime Bitterkeit fragte er ſich, warum das Geſchick ihm
eine Gunſt verſage, die es ſeinem Freunde, dem er geiſtig ſich über
legen fühlte, ſo bereitwillig gewährte?

Gleichwohl würde man ſich täuſchen, wenn man dieſes Gefühl
auf Rechnung einer lebhafteren Zuneigung für die Braut ſeines
Freundes bringen wollte. Fernau fühlte ſich durch Paulinens Ge
genwart erheitert, ihr Frohſinn glättete zuweilen die Falten ſeiner
Stirn, ihr Geiſt beſchäftigte, belebte ihn, und in ihrer Geſellſchaft
zeigte er ſich theilnehmender, rückſichtsvoller, ſelbſt launiger, als
der Aſſeſſor ihn jemals gekannt. Gleichwohl, zögern wir nicht, es
auszuſprechen behandelte er Pauline doch faſt als ein Kind, und
ſelbſt ſeine Nachgiebigkeit gegen ihre oft ſo flüchtigen, ſo launen
haften Wünſche, denen er mit einer Aufmerkſamkeit, deren Herr
von Sohr ihn niemals fähig gehalten, entgegen kam, trug mehr
das Gepräge väterlicher Schwäche, als auch nur eine Spur der Liebe
eigenen Vergötterung Fernau hätte Pauline zur Theilnehmerin
ſeiner Freuden, ſeiner Genüſſe, ſeines Glanzes, nie aber zur Theil
nehmerin ſeiner Wünſche, ſeiner Hoffnungen, ſeiner Pläne, ſeiner
Arbeit, ſeiner Leiden machen können.

Jm Hauſe des Präſidenten war eine zahlreiche Geſellſſammelt. Das Licht von hundert Wechskeigen a e Den

eryſtallenen Luſtres und in den hohen, in gothiſche Goldrahmen ge
faßten Spiegeln, die ringsum die Wände bedeckten. Vom Orcheſter
herab ertönten die heiteren Melodieen eines Strauß und Lanner
jene fröhlichen Klänge, die alle Welt zu Freude und Luſt entflammen
und das Blut heißer und raſcher durch die Adern treiben.

Die Geſellſchaft war glänzend. Der Präſident pflegte an großen
Geſellſchaftstagen, wie er ſich ausdrückte, den Troß zu laden während
gewöhnlich der Salon ſich nur den Vertrauten des Hauſes öffnete
Heute ſah man die erſten Beamten und Offiziere, den Adel der Um
gegend und die Matadore der reichen, geldſtolzen Kölner Bourgeoiſie
hier en tet den S

fernau trat in den Saal. Trotz der Einfachheit ſeiner äErſcheinung erregte ſein Eintreten ne gewiſſe Bpeme- le un

flogen ihm zu, Aller Augen ruhten auf ſeiner imponirenden Geſtalt.
Trotz ſeines kurzen Aufenthalts hatte Fernau, dAmerikaner das Geld, welches ſie in h Hihecch ſo augſtlch

ſammenſcharren, in der Fremde wegzuwerfen ſchien, durch ſeinen
Aufwand und das Gewicht ſeiner durch den blendenden Glanz eines
bedeutenden Vermögens und den Reflex einer myſteriöſen Vergangen-
heit noch gehobenen Perſönlichkeit, in den höheren Cirkeln der Ge
an eine ha e e erregt.

Fernau hatte alle Urſache, mit dieſer Aufmerkſamkeitzu ſein, die ihm gezollt wurde. Der berg t Demeſs
en vogue, man coquettirte förmlich mit ihm. So lange es ſich
darum handelte, Grundſätze theoretiſch anzuerkennen, an deren prac-
tiſche Durchführung noch Niemand ernſtlich dachte, ſo lange der Li-
beralismus ohne Opfer aufzuerlegen nur eine Popularität ver
ſchaffte, gegen welche ſelbſt die ſtarrſten Ariſtokraten niemals gleich
gültig ſind, ſo lange war alle Welt liberal. Sobald jedoch ihre
Privelegien in Frage ſtanden, da waren dieſe liberalen Herren die
Erſten, jene Grundſätze zu verdammen, denen ſie bis dahin gehul-
digt, die Liberalen wurden Fanatiker der Ruhe.

Natßhſel.
Sechs Zeichen bilden mich, der ich als Haupttyrann
Seit Olims alter Zeit beherrſchte Weib und Mann.
Durch mich geheiliget, wird Unſinn oft natürlich,
Wer wider mich verſtößt, den ſtraft man ungebührlich,
Oft kräftigt mich die Zeit und oft hebt ſie mich auf;
Jch ordne mannigfach der Völker Lebenslauf;
Hier heiß' ich gut, was dort ich ſchonungslos verdamme,
Gewohnheit nähret mich als nahrungsreiche Amme;
So herrſch' ich fort und fort in Kirche, Haus und Stagat,
Und wechſelnd ſtreu' ich bald, bald tilg' ich gute Saat.
Nehmt mir ein Zeichen vorn, bin ich ein Feuerzeichen,
Das auf zum Himmel ſtrebt, doch ohn' ihn zu erreichen.
Es bildet mancher Mann ſehr ſelten nur ein Weib,
Auch eigenmündig mich zu Luſt und Zeitvertreib.
Als Meiſter bin ich auch zum Rathen aufzugeben,
Der trefflich es verſteht, das Todte zu beleben.
Nehmt noch ein Zeichen weg, Errathungs Potentaten
Jhr werdet dann gewiß ſehr leicht das auch errathen.

Fortſetzung folgt,)
nene

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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